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Tätigkeitsbericht für das Jahr 2003

Das Land Brandenburg hat für die Jahre 2002/2003 den Vorsitz in der Länderarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (LANA) von Sachsen-Anhalt übernommen. 2004 übernimmt die Freie Hansestadt Bremen turnusgemäß den Vorsitz. 

In ihrem letzten Tätigkeitsbericht (Stand 17. Juni 2002 – UMK-Umlaufbeschluss 19/2002) hat die LANA unter anderem ihre Sicht zu den Themen „Naturschutz und Wasserrrahmenrichtlinie“ und „Langzeitmonitoring von gentechnisch veränderten Pflanzen“ erläutert. Auch im Jahr 2003 waren diese beiden Themen zusammen mit der „Nachmeldung für Natura 2000“ Schwerpunkte in der LANA.   

1.
Natura 2000

Die LANA hat den Umsetzungsprozess von Natura 2000 in den Ländern begleitet. Insbesondere die Vorbereitung der biogeographischen Seminare und der Nachmeldeprozesse waren Schwerpunkte der LANA-Sitzungen. Auf der 85. Sitzung fand eine ausführliche Erörterung mit Vertretern der EU-Kommission statt. 

Eine Expertengruppe aus Vertretern einiger Bundesländer hat im Auftrag der LANA einen Fragebogen der EU-Kommission zur Finanzierung von Natura 2000 in Abstimmung mit dem BMU beantwortet. Für Deutschland (Land, Wasserfläche und Flächen der ausschließlichen Wirtschaftszone) wurde in einem überschlägigen Verfahren für einen zehnjährigen Betrachtungszeitraum ein benötigter Finanzbedarf von 4,9 Mrd. € geschätzt. Dies entspricht, bezogen auf die heutigen Natura 2000-Gebiete, einem Wert von 126 € pro Hektar und Jahr. Um das besondere Interesse der Bundesrepublik Deutschland am Prozess der Festlegung von Finanzierungsinstrumenten auszudrücken, hat die Bundesratsbeauftragte „Förderprogramme und –maßnahmen für den Naturschutz“, Frau Rudolph (NW), auf Initiative der LANA einen gemeinsamen Workshop mit der EU-Kommission durchgeführt. Im Ergebnis des Workshops stellen sich grundsätzlich drei Modelle zur Finanzierung von Natura 2000 dar:

1.
Verwendung bestehender EU-Fonds (gegebenenfalls modifiziert),

2.
Erweiterung und Modifizierung von LIFE und 

3.
Schaffung eines neuen Finanzierungsinstrumentes für Natura 2000

2. 
Naturschutzfachliche Anforderungen an die Umsetzung der 
Wasserrahmenrichtlinie

LAWA und LANA haben festgestellt, dass die gemeinsame ad-hoc Arbeitsgruppe ihre Aufträge abgearbeitet hat. Die LAWA hält an ihrer Rechtsauffassung fest, dass unter Ziffer 1. von Anhang IV Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) nur Schutzgebiete zu verstehen sind, die nach Gemeinschaftsrecht ausgewiesen sind. Mit Blick auf die abweichende fachliche Ansicht der LANA sind die Länderarbeitsgemeinschaften übereingekommen, dass bei den verschiedenen Umsetzungsschritten der WRRL auch eine Betrachtung nationaler Schutzgebiete sinnvoll sein kann. 

Auf Initiative der LANA hat das BfN den obersten Naturschutzbehörden der Länder Listen der FFH-Arten und Lebensraumtypen vorgelegt, die nicht wasserabhängig sind. Diese Listen können zur Abgrenzung der grundwasserabhängigen Landökosysteme im Sinne der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) herangezogen werden. Eine Datensammlung in den Bundesländern zu beispielhaften Erhaltungsmaßnahmen für Lebensraumtypen und Arten mit Gewässerbezug in FFH- und Vogelschutzgebieten wurde dem BfN zur Auswertung übermittelt. Die LANA hat einen Bericht des ständigen Ausschusses „Grundlagen und Landschaftsnutzungen“ zum Thema „Mitwirkung des Naturschutzes bei der Auswahl von Referenzgewässern“ als fachliche Position der obersten Naturschutzbehörden beschlossen. Zur Klärung weiterer Fragen zur Umsetzung der „WRRL“ („Naturschutzfachliche Bewertung des Vorschlages der LAWA zur Gewässertypisierung“, „Verfahrensvorschlag zur Auswahl grundwasserabhängiger Landökosysteme“) hat die LANA einen ad-hoc Unterausschuss einberufen. 

3.
Grüne Gentechnik

In mehreren Gesprächen mit Vertretern des LAG und des UBA haben die Naturschutzbehörden der Länder auf Ebene der LANA während der brandenburgischen Vorsitzperiode versucht, Defizite zu beheben, die im Abstimmungsprozess zur Vorbereitung der Ausbringung von gentechnisch veränderten Organismen (GVO – Pflanzen, Mikroorganismen und Tiere) entstanden sind. Die LANA begrüßt, dass im BfN ein fachbehördlicher Schwerpunkt für die Grüne Gentechnik installiert wurde. 

Zur Positionsbestimmung hat die LANA bei ihrer 86. Sitzung einen naturschutzfachlichen Forderungskatalog zum Thema beschlossen und der 61. UMK zur Kenntnisnahme vorgelegt.

4.
Struktur der LANA

Die LANA hat auf Ihrer 86. Sitzung beschlossen, ihre Struktur den aktuellen Themen und Aufgaben anzupassen. Die Aufgaben im Zusammenhang mit Natura 2000 werden im ständigen Ausschuss „Flächenschutz“ zusammengefasst. Dieser Ausschuss wird zukünftig als Ausschuss „Natura 2000“ bezeichnet. Zur Beantwortung aktueller Fragen werden drei 
ad-hoc Unterausschüsse zu den Themen „Agrarreform“, „Wasserrahmenrichtlinie“ und „Gentechnik“ eingesetzt. Im ad-hoc Unterausschuss „Agrarreform“ wird bis Ende des Jahres 2003 ein Grob​konzept der LANA für den Aufbau eines Kontrollsystems im Licht der Cross-Compliance-Anforderungen erarbeitet. Die Ausschüsse „Landschaftsplanung“ und „Informationswesen“ werden vorerst nicht besetzt.
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